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Padovese, Memoriıe eristiane della Turchia ne| ricordo del NUuNzZ10 Angelo Roncallı (S 261-272),
oibt einıge Außerungen AUS dem Tagebuch Papst Johannes heraus, der sıch VO 1935 bıs
1944 als Apostolischer Delegat iın der Türkei authielt. Raquez, L’Anthologhion 1967-
1980), expressione di st1ima della Chiesa dı KRoma pCI le Chıese orjentali; S 273=-296); betafßt sıch
mı1t dem Druck lıturgischer Bücher des byzantınıschen Rıtus, VOT allem des Anthologions und
insbesondere mi1t desseny VO der Ostkırchenkongregation veran  e DEn Aus-
vabe. Van Parys, Le monachısme e signıfication DOUL |’)ıdentite europeenne (D 297-308),
weIlst 1ın einem ersten Abschnitt darauf hın, da das veorgische Mönchtum durch das Iwiron-Kloster
aut dem Athos 1ın Europa verankert sel. 1M Zzweıten hebt hervor, Aa der Georgier Gregor
Peradze ın seinen Arbeıten über das Mönchtum dıe Übereinstimmungen und Unterschiede zwıischen
lateinıschem un: orjentalischem Mönchtum beschrieben habe; 1mM drıtten Abschnitt tormuliert
der Vertasser seıne These »Jes tradıtions mMONast1ques d’Orient d’Occident PCEUVECNL contribuer

ouerır |'ıdentite culturelle europeenne blessee, condıtıon de reLIrOoOuver (D <tradıtion
SCE11S> ans l'echange des ONns spirıtuels«.

DIie Festschrift enthält eiıne Photographie des Jubilars un: auliserdem 10 Tateln. Auf ihnen
sind Ikonen VO Sotronov un:! Leussiınk abgebildet, das Schreiben des georgischen Katholikos
Kyrıon anläfßlich seıner W.ahl 1L, den Papst, und AAA AT der georgische Brieft und dessen
tranzösıische Übersetzung, SOWI1e eıne Abbildung des Mosesklosters be1 Nabk ın Syrıen. Insgesamt
enthält der Band allerlei Interessantes un! Wiıssenswertes.

Hubert Kauthold

Bat Ye or, er Niedergang des orjentalischen Christentums dem Islam
7: 2720 Jahrhundert. 7Zwischen Dschihad und Dhimmutude. Mıt eıner Einführung
VO Heribert Busse. Aus dem Französıischen übersetzt C} Kurt Maıer. VWıS-
senschaftliche Beratung: Heribert Busse, Gräfelfing (Dr Ingo Resch Verlag)
2002, 4823 Seıten, 535,00 uUuro

Es stand längere Zeıt ST Debatte, ob INan das schon se1lıt Jahren bekannte Buch dıe tranzösische
Auflage o1bt se1lt PE die verbesserte und erweıterte englische se1lit 1996 1ın eıner Fachzeitschrift
besprechen soll der nıcht. Lıie Würtel sınd gefallen, nachdem der rühere Direktor des Orientalı-
schen Seminars der Universıität Bonn und Herausgeber der bekannten Zeitschrift: ‚Welt des
Islam«, Stetan Wıld der nıcht L1UTr dıe »ungelıebte« Wissenschaft VO christlichen Otient AaUS

Bonn verdrängt hat, sondern auch für den Rest »Se1nNes eiches« die Bezeichnung Islamwissen-
schaftften eintührte 1n eiınem Lesebrief dıe >Frankturter Allgemeıne Zeıtung« (vom 2006
teststellte:

»Egon Flaig LLUT das hochtendenz1öse, otften islamteindliche Buch VO Bat Yeor, das
wıssenschaftlich aum zitierfähig 1St.«

1ST eiıne Besprechung geboten.
/ xwar At das Wörtchen »kaum« Z weiıte] auikommen. Er tordert daher eıne Besprechung

heraus, eıne Diskussion einzuleiten, nıcht 1L1UT m1t den iıslamkundlichen Vertretern des Faches,
dıe Wıld 1n seiınem Briet erwähnt, sondern auch mıiıt allen, die arüber hınaus dazu gehören (wer

Austührlicher darüber 1 Pıotr Scholz, Im Schatten der Islamwissenscha i® Untergang
eıner unbeliebt gewordenen Kunde VO christlichen Orıent, Hallesche Beıträge ZUr Orientwiıs-
senschaft 5/2003 Festschrift DPeter Nagel), 2715728



Besprechungen 297

azu gehören soll, annn der Bonner Islamıst d Islamkundler] nıcht allein bestimmen, weıl
1mM deutschsprachigen Raum mehr Kenner o1bt, als die, die AdUuS seiınem Freundeskreis

erwähnt). SO bestätigt sıch, da: Bat Ye’or offenbar Recht hat, WEeEeNnN S1e schreibt S 285)
» Die Vorurteıle, die sıch ıIn hochwissenschaftlichen Texten tinden, beweıisen, da{fß Wissenschaftler,
W1e€e gelehrt S1e uch se1ın moOgen, nıcht unbedingt treı sind VO Parteilichkeit un: Klischees.«

)as Buch wurde VO  — Heribert Busse dem trüheren Protessor tür Orientalische Philologie
der Universität 1e] wıssenschaftlich betreut und m1t einem Orwort versehen. Das Werk
verzichtet autf wıissenschaftliche Transkrıiption arabıscher, persischer und türkischer Terminologie,
weıl Cr allgemeinverständlich se1ın ll Die Allgemeinheit 1St heute me1st veschichtslos un! glaubt,
da{fß der Orıient schon ımmer iıslamısch SCWESCH sel1. Dabe] zeıgt sıch die intensive un: ertorderliche
Bemühung, den Quellen der Auseinandersetzung des Islam mi1t dem Christentum und auch
mM1t dem Judentum) näherzukommen.

Dıie deutsche Ausgabe geht ‚WarTr VO der ursprünglichen tranzösischen Vorlage AdU>, berück-
sıchtigt aber die spateren Erganzungen der englischen Fassung und 1St den Bedürtnissen der
deutschen Leserschaft angepafßst. Die 1n AÄgypten geborene utorın mufßste W1€E viele Nıcht-Muslime

das Land Nı verlassen un beschäftigt sıch se1it Jahrzehnten mi1t der Geschichte und Lage
der himmis den Anhängern VO geoffenbarten Religionen, die heilıge Schriften besessen
haben und VO Muslimen unterworten worden sınd) 1ın der islamıschen Welt Ihr Werk ISt, W1€
S1Ee selbst bemerkte (S 258 keın Buch ber den Islam, sondern eın Versuch, »den Jurıstischen,
soziologischen und historischen Rahmen auszuleuchten, der die Entwicklung der Dhimmi-Völker
gepragt hat.« (D 26) Dabel kann W1C die utorın betont VO eıner Vollständigkeıit keine ede
se1n. Abschlufß des Buches S 303-419) stellen Quellentexte dar, die das Buch nıcht [1UTr zıtierfahig,
sondern auch Z Nachschlagwerk machen. Das getallt möglicherweise einıgen Philomuslimen
nıcht, weıl historische Wahrheıten, ach Lesart ein1ıger progressiver Vertreter des Uniiversitätsbe-
trıebs, nıcht ausgesprochen werden ollen, weıl S1E unangenehm sınd und eiıne Welle der Entrustung
provozıeren könnten, W1€ dıe ede des Papstes un: seıne /Zıtate 1n der Regensburger Alma
Mater das haben.

Der klare Autbau 1n Kapıtel 1st hıstorısch un! tührt VO vorıslamıschen Orıent, 1n dem der
Dschihad als Dogma und Strategie etabliert worden ist; bıs 1ın dıe Gegenwart, 1n der »dıe Praxıs
des Weglassens« S 283) Schule macht und immer oröfßere Kreıse umtaf{ßt Die Ausführungen
sınd durch Quellen und sekundäre Literatur gestutzt (Anmerkungen und Bibliographie umtassen
iımmerhın ber 40 kleingedruckte Seıten). Dabe] behauptet nıemand auch die utorın selber
nıcht da damıt Vollständigkeit gewährleistet sel. Siıcher 1St aber, da{ß sıch nıcht 1U die Kunde
VO christlichen Orıient mıt diesem Werk auseinandersetzen muß.“ sondern auch eıne objektive

Es 1St hoffen, da{ß der ‚Orıens Christianus« 1n der Lage seın wırd sıch der Debatte
beteiligen un orößere Beıträge veröffentlichen.

Da Dschihad/Gıhad ın erstier Linıe »heıilıger Krieg« als Pflicht für alle Muslıme bedeutet,
haben uch Streng phılologisch arbeıitende Arabısten ausgeführt und begründet, vgl Andrze)
Zaborskı, Etymology, etymological tallacy and the pıtfalls of ıteral translatıon of SOILC Arabıc
and Islamic 9 1n Festschrift Erhard Endress Il Orientalia Lovanıens1a Analecta 139);
Leuven (Peeters) 2004, 145-14/; austührlicher 1n Zeszyty naukone kal (2004) 43 3-36,
besonders 18ft (polnısch).
Inzwischen habe ıch 2005 Q Stellung aC.  N ın meınem Vortrag VO

der Orientalisten-Kommission der Polnischen Akademıe der Wissenschaftten 1ın Krakau (Resü-
LEHGE 1n den Berichten der Polnıischen Akademıe der Wıssenschaften, 1mM Druck) Eın vollständıger
Beıtrag, der austührlich die Monographıie VO Bat Ye’or berücksichtigt, erd demnächst ZU

Druck vorbereıtet.
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Islamıstik (dıe 1INmer schwerer D tinden ISt) Hıerzu scheint die Verwendung der sehr verbreiteten
Bezeichnung des islamıschen Fundamentalismus als » Islamısmus« VO der utorın nıcht\
tührt sondern 11UT benutzt bedenklich weıl dıese Konnotatıon 11U  F 1111 Westen verstanden
werden kann, un das auch nıcht LIMIMCI, WE 11a1l die Islamısten als Islamkundler denkt Es
entsteht C6 künstlıche, VO aufßen eingeführte Unterscheidung, dıe de tacto Irrweg
markıert VO dem bereıts die Angst und Furcht ebende Ayaan Hırsı Alı berichtet hat

Ohne auf Details eingehen Z.Uu können kann festgehalten werden, da{ß das wertvolle Buch die
geschichtliche Perspektive autzeichnet und deutlıch macht da{ß die Ausbreitung des Islam
gegenWartıger geschichtsloser un: CINSEILIgECEF Beteuerungen 1U auf kriegerischem Wege erfolgt
1ST bıs hın UT Bıldung des oröfßten Koloninalreiches der Alten Welt, das als das Osmanıische
Eerst 1111 18 Jh also ach ber 70 Jahren expansıonistischer Politik endgültıig kapıtulieren mu{flßte
Dıie häufig unretlektierten Sozialwıssenschaftler, ber auch Orientalısten, krıtiısıeren Sß die
Kolonijalmächte des Westens, dıe die Erbschaft der Türke; un sıch M1 Folgerealıtäten,
die INa nıcht 11UT der Bezeichnung Ausbeutung subsumieren kann, auseinandersetzen
mufßsten Hıerzu sind besonders dıe eindeut1ig CINSCILLSCH Publikationen VO Edward Saı1d tür dıe
parteılıch und ıdeologisch getärbte Forschung ZU Wegweıser geworden der Fachgruppe
der VO Wıld bevorzugten »Islam und Nahostwissenschafttler« jemand tinden 1ST der
Sai1d kritisıiert hätte, 1ST I111r nıcht bekannt

Das ımmerhın schon SECIL ber 15 Jahren Westen bekannte Buch VO Bat Ye 1ST nıcht das
CINZISC dieser Art. Immerhiıin sınd ı Frankreich dem Thema auch andere Bücher erschiıenen,
deren Übersetzung VO selbsternannten Experten offensichtlich verhindert e Deshalb 1ST

dem kleinen Verlag be1 München danken, da{ß das Buch VO Bat Ye herausgebracht hat
Be1 Ausführung der Korrekturen SC1 och auf den beachtenswerten Beıtrag des ührenden

Göttinger Orientalisten und vorzüglichen enners des Islam Tilman Nagel »Kämpfen bıs Zu

endgültigen Triıumph UÜber Gewalt Islam« Neue Zürcher Zeıtung VO D /26 November
2006 hingewıesen, dessen Schlufsfolgerungen der These VO Bat Ye sehr nahekommen un:
CR sachlich Entgegnung auf die Behauptung Wıilds beinhalten Damıt wiırd die SET1 0NSE

Presse wichtigen Plattform der Auseinandersetzung den Islam un:! Wahrheıiten,
W as I1a  - der breiten un: raschen RKezeption des otten ausgetragenen, alle betreffenden
Dıiıiskurses [L1UT begrüßen kann

Dıiotr Scholz

Meın Leben, München 2006
Beispielhaft tür C116 soziologische Sıcht dıe Monographie VO Reinhard Schulze, (32-
schichte der islamiıschen Welt ı Jahrhundert, München 1994, “9002. Meıne kritischen
Bemerkungen (vgl Anm. oben) wurden ı der Auflage nıcht berücksichtigt.
Neben dem NCSaALLV wertenden Klassıker »Orientalısmus« (1978/2003* deutsch
1ST uch CIM Sammelband »Kultur un Imperialısmus Einbildungskraft und Polıitik Zeıtalter
der Macht« (1993/deutsch CIHNCIL, der alles andere 1ST als die Huldigung CS

objektive Wissenschaftt
Als Beispiel annn das umfangreiche Werk (972 Seıten) VO Jean DPiıerre Valognes, Vıe et

MOTTL des chretiens Orıient Parıs 1994 erwähnt werden, das Bat Ye ZıiLiert


